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Agenturen in Deutschland: 3 
Städten Deutschlands: R nd: In allen grösseren 


Berlin Bernh. Arndt, Hax 


Abend- Ausgabe. 


Deutſchland. 


* Berlin 27. April. In der Ausführungs⸗ 
anweiſung des Finanzminiſters zum Ergänzungs⸗ 
ſteuergeſetz vom 14. Juli 1893 ſind noch von be⸗ 
ſonderem Intereſſe die Beſtimmungen über die 
Anrechnung der Anſprüche aus der Lebens, 
Sapitale und Rentenverſicherung ſowie über den 

uldenabzug. 

5 Was zunächst die Beſtimmungen betreffs der 
Verſicherungen betrifft, jo kommen ſelbſtverſtändlich 
bereits fällige Anſprüche aus Verſicherungen aller 
Art, einſchließlich der Verſicherungen gegen Unfälle 
und Sachbeſchädigung in Anrechnung ſowohl wenn 
es ſich um ein Kapital als auch wenn es ſich um 
eine Rente handelt. Die nachfolgenden Beſtim⸗ 
mungen erſtrecken ſich alſo nur auf nichtfällige 
Anſprüche. Sie ſetzen voraus, daß der Termin 
oder das Ereigniß, von deſſen Eintritt der An⸗ 
ſpruch auf die Zahlung des Kapitals oder der 
erſten Rente abhängt, noch nicht eingetreten iſt; 
ſie finden ferner überhaupt keine Anwendung auf 
Anſprüche aus einer Unfall⸗ oder Krankenver⸗ 
ſicherung ſowie aus Verſicherungen gegen Sach⸗ 
beſchädigung (Feuer⸗, Vieh⸗, Hagelverſicherung 
u. ſ. w.). Die Anrechnung noch nicht fälliger Ans 
ſprüche erſtreckt ſich auf alle Arten der Lebens, 
Kapital⸗ und Rentenverſicherung. Auf die Anſtalt, 
bei der die Verſicherung genommen iſt und auf 
die Bezeichnung des Geſchäftes kommt es dabei 
nicht an. Zu den Lebensverſicherungen gehören 
insbeſondere nicht nur die einfachen Verſicherungen 
auf den Todesfall, ſondern auch die Verſicherun⸗ 
gen „auf den Ueberlebensfall“, „auf den Erlebens⸗ 
fall“, die ſogenannte „abgekürzte“ ſowie die „kurze“ 
Verſicherung und alle Kombinationen dieſer Ver⸗ 
ſicherungsformen. — Ob der Anſpruch aus dem 
Einkauf in ſogenannte Sterbekaſſen als Anſpruch 
gus einer Kapitalverſicherung im Sinne des Ge⸗ 
ſetzes anzuſehen iſt, hängt von den Einkaufsbedin⸗ 
gungen und von den Einrichtungen der betreffen⸗ 
den Kaſſe ab. In der Regel wird die Frage 
ſchon wegen der Geringfügigkeit des Objekts nicht 
von praktiſcher Bedeutung und ohne Weiteres zu 
verneinen ſein, wenn das verſicherte Sterbekaſſen⸗ 
geld den vermuthlichen Betrag der in unmittel⸗ 
barer Folge des Todesfalles den Hinterbliebenen 
erwachſenden Koſten der Beerdigung u. ſ. w. nicht 
überſteigt. — Anſprüche aus ſolchen Rentenver⸗ 
ſicherungen, welche von der Beſteuerung überhaupt 
ausgeſchloſſen bleiben, kommen auch vor dem Ein⸗ 
tritt der Fälligkeit nicht in Anrechnung. — Keinen 
Unterſchied macht es, ob die Verſicherung auf das 
Leben des Verſicherungsnehmers oder einer an⸗ 
deren Perſon geſtellt, ob ſie zu Gunſten eines 
Dritten abgeſchloſſen iſt oder nicht. Die An⸗ 
rechnung findet bei demjenigen Steuerpflichtigen 
ſtatt, dem nach Maßgabe des Verſicherungsver⸗ 
trages das Verfügungsrecht über die Polize zu⸗ 
ſteht. — Als ſteuerbares Vermögen kommt nach 
dem Geſetze in Anfag entweder zwei Drittel der 
Summe der ſeit dem Beginn der Verſicherung 
eingezahlten Prämien oder Kapitalbeiträge, wobei 
die dem Verſicherten vergüteten oder angerechneten 
Dividenden in Abzug gebracht werden dürfen oder 
der Rückkaufswerkh d. h. der volle Betrag, für 
welchen die Verſicherungsanſtalt die Polize zurück⸗ 
kaufen würde. Unter dem Rückkaufswerth iſt 
nicht jeder zwiſchen den Betheiligten willkürlich 
vereinbarte Scheinpreis, ſondern nur der wirkliche, 
nach den Regeln der Verſicherungstechnik berechnete 
Rückkaufswerth zu verſtehen, welchen die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten nach Maßgabe der in ihren 
Statuten, Verſicherungsbedingungen oder Pro⸗ 
ſpekten aufgeftellten allgemeinen Grundſätze im 
einzelnen Falle zu gewähren bereit ſind. Falls 
der Rückkaufswerth nicht nachgewieſen wird, er⸗ 
folgt der Anſatz nach den Prämien oder Kapital⸗ 
beiträgen. 241 

Der Schuldenabzug wird im 8 8 des Er⸗ 
gänzungsſteuergeſetzes geregelt. Danach ſind von 
dem Aktivvermoͤgen die dinglichen und perſönlichen 
Kapitalſchulden mit Ausſchluß der Haushaltungs⸗ 
ſchulden in Abzug zu bringen. 

Ueber dieſe Haushaltungsſchulden wird in der 
Auweiſung beſtimmt, daß die ſchwebenden Ver⸗ 
bindlichkeiten, welche zur Beſtreitung der laufenden 
Haushaltungskoſten eingegangen ſind, bei der Feſt⸗ 
ſtellung des Vermögens ebenſo außer Betracht 
bleiben, wie bei der Berechnung der Aktiven die 
aus den laufenden Jahreseinkünſten herrührenden 
Baarbeſtände. Inwieweit Rückſtände an Schulden 
dieſer Art ans früheren Wirthſchaftsjahren den 
Kapitalſchulden gleich zu achten ſind, iſt nach den 
Umſtänden des einzelnen Falles zu beurtheilen. 
Schulden, welche bereits bei Feſtſtellung des An⸗ 
lage⸗ und Betriebskapitals berückſichtigt worden 
ſind, dürfen von dem Geſammtvermögen nicht noch⸗ 
mals in Abzug gebracht werden. Erſtreckt ſich 
die Beſteuerung einer Perſon lediglich auf preußi⸗ 
ſchen Grundbeſitz oder auf das einem preußiſchen 
Betriebe dienende Anlage- und Betriebskapital, 
ſo ſind nur ſolche Schulden und ſolche Laſten ab⸗ 
zugsfähig, welche auf den bezeichneten inländiſchen 
Vermögenstheilen haften oder für deren Erwerb 
aufgenommen ſind. bei der Veranlagung 
eines Steuerpflichtigen außerpreußiſches Vermögen 
außer Anſatz zu laſſen, ſo darf von dem ſteuer⸗ 
baren Vermögen derjenige Betrag an Schulden 
und ſonſtigen Laſten nicht abgerechnet werden, 
welcher auf jenen nichtpreußiſchen Vermögens⸗ 
theilen haftet. Ruht eine Schuld oder Laſt unge⸗ 
theilt zugleich auf ſteuerbaren oder nichtſteuerbaren 
Dermögenstheilen, fo iſt der Geſammtbetrag nach 
Verhältniß des Werthes der ſteuerbaren zu dem 
Werth der nicht ſteuerbaren Vermögenstheile zu 
theilen und nur der dem erſteren entſprechende 
me der Schuld oder Laſt in Abzug zu 


. de, Die Nachricht, daß der Reichstag ſchon 
im Juli wieder zu einer kurzen Seſſion zufammen? 
treten ſolle, bat nur wenig Glauben gefunden. 
Sie war begründet worden mit dem Hinweiſe 
auf die bevorſtehenden Handelsvertragsderhand⸗ 
lungen mit Portugal; aber dieſe ſtehen noch in 
fo weitem Felde, daß ſchon die Begründung 
geeignet war, die Fragwürdigkeit der Meldung 
nahe zu legen. In parlamentariſchen Kreiſen, 
auf bie Bezug genommen war, iſt gleichfalls von 
einer ſolchen Abſicht nichts bekannt geworden. 


Und in der Sitzung des Zollbeirachs, in der die ganz unglücklich war, als durch die Entlaſſung 


Absicht der Regierung, mit Portugal in Verhand⸗ 


lungen einzutreten, bekannt gegeben war, wurde Luft bekamen, hatte nämlich dem Kaiſer Franz 
ausprücklich von den Vertretern der Regierung Joſef die Abſicht eines Staatsſtreiches zuge⸗ 


angebeutet, daß an den Reichstag die Angelegen 
heit erſt in ſpäterer Zeit herantreten werde. Die 


Verhandlungen über einen mit Portugal abzu⸗ iſt, hieß es; 
eine ganze Reihe 


ſchlleßenden Vertrag ſchließen 
ſchwieriger Punkte in ſich, ſo vor Allem die Feſt⸗ 
jegung des Alkoholgehalts der Weine, jo daß auch 
gus dieſem Grunde an 


ſich dabei hauptſächlich um zwei Punkte, um die 


Fate ek 5 en des te 
y em von ihm gewünſchten Sinne (im Wahl⸗ 
einen baldigen Abſchluß ſyſtem auf breiter Grundlage) als erſte und 


digte befinde ſich noch in Marſeille, wo die 
Unterſuchung eifrig gegen ihn fortgeſetzt werde, 
meldet die „Liberts“, es handele ſich um einen 
verabſchiedeten deutſchen Major von Seel. Eine 
ernſtliche Beſchuldigung hätte bisher gegen ihn 
noch nicht vorgebracht werden können. Außerdem 
glaubt die „Liberts“, der Verhaftete ſei nicht in 
vollem Beſitz ſeiner Geiſteskräfte. Die Unter⸗ 
ſuchung wird weitergeführt. Ö 
Der Beamte im Kriegsminiſterium Féricou 
wurde heute als Anarchiſt verhaftet. In ſeiner 
Wohnung und in ſeinem Arbeitszimmer wurden 
ein umfangreicher Schriftwechſel mit Anarchiſten 
und Zünder für Exploſivkörper vorgefunden. 
Fericou, welcher ſeit über zehn Jahren Beamter 
im Kriegsminiſterium iſt, veröffentlichte in dem 
eingegangenen Anarchiſtenblatt „Eu dehors“ län⸗ 
gere Zeit mit feinem Namen gezeichnete Artikel, 


Italien. 

Rom, 26. April. Deputirtenkammer. Der 
Miniſter des Auswärtigen, Baron Blanc, erklärte 
auf eine Anfrage wegen der Verhaftung und 
Ausweiſung des Generals Goggia, die franzöſiſche 
Regierung könne, ebenſo wie die italieniſche, Aus⸗ 
länder ausweiſen, ohne den Grund für die Maß⸗ 
regel anzugeben. Der Fall Goggia könne Gegen⸗ 
ſtand einer freien Erörterung, aber nicht einer 
Reklamation ſein. Die italieniſche Regierung habe 
es indeſſen für würdiger gehalten, keinerlei 
Schritte bei der franzöſiſchen Regierung zu 
unternehmen. Was die Umſtände des Falles 
ſelbſt anlange, fo ſchlöſſen die der Regierung zu⸗ 
gangenen Nachrichten es aus, daß Goggia wirk⸗ 
lich ſich der Spionage ſchuldig gemacht habe. — 
Miniſterpräſident Crispi fügte hinzu, da es ſich 
um eine Maßregel handelte, welche die franzöſiſche 
Regierung auf Grund des Geſetzes von 1889 
treffen konnte, fehle es an einem Grunde, von 
ihr Rechenſchaft zu fordern. Eine gleiche Ver⸗ 
fügung beſtände auch in dem italieniſchen Geſetze 
über die öffentliche Sicherheit. Als er das letzte 
Mal Miniſter geweſen, habe er dieſes Recht 
geltend gemacht. Er werde es auch ferner aus⸗ 
üben, ſo oft er es für nothwendig halte. 
Canegallo beklagte das von ihm als unüberlegt 
bezeichnete Vorgehen der franzöſiſchen Regierung. 
Damit war der Zwiſchenfall geſchloſſen. 

In der Sitzung der Budgetkommiſſion brachte 
der Abgeordnete Cadoltni einen Antrag auf Her⸗ 
abminderung der Zahl der Armeekorps von zwölf 
auf zehn ein. . 

Rom, 26. April. Senat. In der heutigen 
Sitzung leiſtete der Herzog der Abruzzen, nachdem 
er jetzt das erforderliche Alter erreicht hat, unter 
lebhaftem Beifall das Gelöbniß als Senator; die 
Senatoren und die Miniſter erhoben ſich von ihren 
Sitzen. Der Präſident ſtellte dabei feſt, es jet 
das erſte Mal, daß ein königlicher Prinz an einer 
Sitzung des Senates theilnehme, und gab der Er⸗ 
gebenheit des Senates für die ruhmreiche Dynaſtie 
von Savoyen unter lebhaftem, lang anhaltendem 
Beifall Ausdruck. Der Herzog der Abruzzen 
dankte mit dem Bemerken, er werde die Erinne⸗ 
rung an dieſen Tag zu den theuerſten und freu⸗ 
digſten ſeines Lebens zählen, und nahm dann un⸗ 
ter den Senatoren, die er in freundſchaftlicher 
Weiſe als Kollegen begrüßte, ſeinen Sitz ein. 


Großbritannien und Irland. 


** Auf dem Londoner Büchermarkte wird 
für heute das Erſcheinen des erſten Theiles der 
Serie „Diplomatiſcher Erinnerungen“ von Lord 
A. Loftus angekündigt. Znnächſt verbreitet ſich 
dieſer Band über die Münchener Thätigkeit des 
genannten Diplomaten, und bringt nebſt 97 5 
weitigen intereſſanten Daten Schilderungen des 
Verkehrs, den Lord Loſtus mit dem baleriſchen 
Königspaare, ſowie mit berühmten Zeitgenoſſen, 
wie Schrenck und Liebig, pflog. Von München 
wird der Leſer des Buches dann an den Berliner 
Hof geführt und von nun an tritt neben dem 
König Wilhelm, mit dem der britiſche Botſchafter 
in lebhaftem Verkehr ſtand, die Perfönlichkeit 
Bismarcks in den Vordergrund der Darſtellung. 
Sehr eingehend beſchäftigt ſich Lord Loftus mit 
der Zeit des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges, wo er 
von der franzöſiſchen Regierung mit der Auszah⸗ 
lung der Bezüge an die in Deutſchland inter⸗ 
nirten kriegsgefangenen franzöſiſchen Offiziere und 
Mannſchaften betraut war. Nach Petersburg 
verſetzt, trat Lord Loftus in enge Beziehungen zu 
den bedeutendſten ruſſiſchen Staatsmännern, ins⸗ 
beſondere auch zu dem Fürſten Gortſchakow. 
Einen großen Raum nehmen auch die Aufzeich⸗ 
nungen der Unterredungen ein, welche er mit dem 
Kaiſer Alexander und den Männern ſeines Ver⸗ 
trauens gehabt hat. \ 

London, 26. April. Unterhaus. Der 
Staatsſekretär des Innern, Asgquith, erklärte, daß 
die Bill über die Entſtaatlichung der Kirche von 
Wales am 1. Januar 1896 in Kraft treten ſoll; 
neue Anſprüche würden bis dahin nicht geſchaffen. 
Die Biſchöfe von Wales würden nicht mehr ins 
Oberhaus berufen werden. Die durch die Ent⸗ 
pfändung frei werdenden Gelder von / Million 
Pfund Sterling würden theils nationalen, theils 
lokalen Zwecken überwieſen werden. Die Kirchen 
und Gelder würden durch eine Kommiſſion ver⸗ 
waltet werden. Die beſtehenden Anſprüche wür⸗ 
den während der Lebensdauer der betreffenden 
Perſonen anerkannt oder durch Entſchädigung ab⸗ 
gelöſt werden. a 


Schweden und Norwegen. 

Chriftiania, 26. April. Der Storthing hat 
nach langer Debatte mit 61 gegen 50 Stimmen 
einen Antrag angenommen, dahingehend, daß der 
Storthing die Eidesleiſtung von in Folge des Ar⸗ 
tikels 75 des Grundgeſetzes vor daſſelbe geladenen 
Perſonen fordern könne. Die Rechte hatte den 
Antrag lebhaft bekämpft. 


Nuß land. ; 
Petersburg, 25. April. Die Beſtimmun⸗ 
gen über die Rückkehr des Thronfolgers find ges 
ändert worden; er ſowohl wie Großfürſt Sergei 
nebſt Gemahlin und Großfürſt Paul werden 
wahrſcheinlich noch 14 Tage im Ausland bleiben. 
Man hält hier nicht für ausgeſchloſſen, daß wäh⸗ 
rend dieſer Zeit ſich draußen eine zweite Ver⸗ 
lobung vollzieht, durch die abermals eine Enkelin 
der Königin von England „ruſſiſche Großfürſtin“ 
werden würde. u 


der Verhandlungen nicht zu denken iſt. Näher) wichtigſte Aufgabe geitellt. Sollte das Miniſterium ein Meiſterwerk in Lederpreſſung mit Silber⸗ und 
läge es, wegen des Schickſals des mit Spanien in einer gewiſſen, nicht genau beſtimmten, aber Goldbeſchlag, trägt in mattem Silber in der Mitte 
abgeſchloſſenen Vertrages an eine frühzeitigere verhältnißmäßig kurzen Zeit ſich außer Stande das erhaben ausgeführte Bismarck ſche Wappen, 
Einberufung des Reichstags zu denken. Am 15. ſehen, dieſe Aufgabe zu löſen, fo würde es ge⸗ oben und unten, rechts und links die Wappen von 
nächſten Monats läuft das Zollproviſorium eben⸗ nöthigt fein, obwohl im Beſitz des Vertrauens Elberfeld, Barmen, Remſcheid und Lennep. Die 
falls ab und es iſt nicht daran zu denken, daß der Parlamentsmehrheit, das angenommene Bogen mit den zahlreichen Unterſchriften aus den 
bis dahin der Vertrag von den Kortes genehmigt Mandat in die Hände des Monarchen zurückzu⸗ großen, kleinen und kleinſten Orten des bergiſchen 
iſt. Die Verhandlungen in dem ſpaniſchen Par⸗ legen. Dieſe Eventualität wird über kurz oder Landes ſind in der Mappe enthalten. In der 
lament haben vielmehr gezeigt, daß die Stimmung lang unvermeidlich eintreten. Denn auch in Urkunde, welche verleſen wurde, bekundet die Ab⸗ 
dort für einen Vertrag nichts weniger als günſtig Oeſterreich hat der moderne Parlamentarismus ordnung, daß von den für dieſe Huldigung aus 
iſt, und daß die Regierung ſich zufrieden geben im Banne mannigfaltiger Intereſſenkorruption allen Kreiſen mit Begeiſterung dargebrachten 
muß, wenn fie eine Entſcheidung überhaupt ſeine Unfähigkeit zur Löſung höherer Aufgaben Spenden zum dauernden Gedächtniß an den macht⸗ 
hintanhält. Vorausſichtlich wird man eine neue genugſam bekundet und mit ſtarker Hand wird vollen Schöpfer der deutſchen Einheit in dem 
Verlängerung des Proviſoriums anregen; aber das ſoziale Königthum eingreifen müſſen, um wiederaufgerichteten Stammſchloſſe der bergiſchen 
deshalb brauchte der Reichstag nicht einberufen zu eine Wahlreform, wie ſie im Jutereſſe der Fürſten zu Burg an der Wupper ein dem Meiſter 
werden. Die Zuſtimmung zur Verlängerung des Dynaſtie und des Gemeinwohls erforderlich zu Th. Rocholl in Düſſeldorf zur Ausführung über⸗ 
Proviſoriums, das uns im Weſentlichen die Vor⸗ ſein ſcheint, durchzuführen. Vielleicht wird die tragenes hiſtoriſches Gemälde geſtiftet werden ſoll. 
theile des Handelsvertrags ſelbſt zuſichert, könnte Entſcheidung beſchleunigt, wenn die ſozial⸗ Daſſelbe — einen bedeutungsvollen Augenblick aus 
auch im Herbſt nachgeholt werden. demokratiſche Partei mit ihrer Drohung, durch dem geſchichtlichen Wirken des erſten deutſchen 
— Prinz Heinrich von Hanau hat die Zu⸗ einen Maſſenausſtand das allgemeine Wahlrecht Reichskanzlers darſtellend — iſt dazu beſtimmt, 
rückziehung feiner an das Herrenhaus gerichteten zu erzwingen, wirklich Ernſt machen ſollte (). an von Tauſenden beſuchter hochragender Stätte 
Petition in einem Schreiben an den Präſidenten Somit hängt Oeſterreichs innere Entwickelung für Gegenwart und Zukunft Zeugniß von der 
wie folgt motivirt: von den eigenſten Entſchließungen Kaiſer Franz Liebe, Verehrung und Dankbarkeit abzulegen, die 
„Da die Mitglieder des Herrenhauſes das Joſefs ab und in unterrichteten Kreiſen nimmt in den patriotiſchen Herzen der bergiſchen Frauen 
Gutachten des Herrn Profeſſors Geheimen Juſtiz“ man an, daß der Kaiſer den Grafen Taaffe für den Fürſten Bismarck lebendig find. 
rath Dr. Dernburg, auf deſſen Darlegungen meine zurückberufen und unter deſſen Mitwirkung den Lübeck, 25. April. An unſerem Hafen⸗ 
Petition ſich gründet, erſt geſtern erhielten, und Steinbachſchen (Taaffeſchen) Wahlgeſetzentwurf geſtade, wo es namentlich zum Schluß des letzten 
die Zeit bis heute nicht genügt, um dieſem aus⸗ oktroyiren wird, was nach dem Buchſtaben der Jahres gar öde und leer ausſah, herrſcht jetzt 
führlichen Gutachten eine allſeitige Prüfung ge⸗ Verfaſſung im Wege einer Geſammtverordnung ſeit einiger Zeit wieder ein regeres Treiben. Man 
ſichert zu wiſſen; da ferner Mitglieder des Herren⸗ des Miniſteriums zuläſſig it (2). Dieſe wichtige iſt nicht fehl gegangen in der Annahme, daß nach 
hauſes, auf deren Stimme ich Gewicht legen zu Verordnung würde dann die Gutheißung der neu dem Inkrafttreten des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
müſſen glaube, zur Zeit noch nicht anweſend ſind zu wählenden Volksvertretung erfordern und aller vertrages in Deutſchland ſeitens zahlreicher 
und meiner Bitte um Vertagung der auf heute Vorausſicht nach auch erhalten.“ ruſſiſcher Firmen wieder vermehrte Beſtellungen 
anberaumten Berathung nicht hat willfahrt wer⸗ Welchen Eindruck dieſe Inſinuation in gemacht werden würden. Dies hat ſich denn auch 
den können, jo ſehe ich mich veranlaßt, meine Pe⸗ Deſterreich hervorgebracht hat, ergiebt ſich aus der vollauf beſtätigt. Die Anfuhr von Gütern im 
tition hierdurch ergebenſt zurückzuziehen.“ Maaßen'ſchen Erklärung. re % 1 1 05 11 ſind 
e e ee f ſchauplatz geftatten den Schluß, daß der dortigen Deutſchlands eingetroffen, welche am Geſtade 
titionen betreffend Gewährung von ſtaallichen Seuche, bis jezt wenigftene, kein beſonders bös“ legen und rer Berörberung barten. Der größte 
Alterszulagen an Volksschullehrer in Städten vom| tiger Charakter innewohnt, da die Zahl der Theil der am Wal Ingermben leren Srriffiſſer 
über 10000 Einwohnern. Der Referent Freiherr Todesfälle, mit der Wienge der Erkankungen Ne zählten nacb Hunderten — it nach 
v. Plettenberg Mehrum berichtete zunächſt über die verglichen relativ geringfügig genannt werden darf. ruſſiſchen Häfen zurücktransportirt, da die Zufuhr 
Vorgänge in früheren Jahren, ſowie über die in Allerdings könnte man aus dem Umſtande, daß von Sprit nunmehr wieder begonnen hat. Auch 
; 101 ädten die bezüglichen Meldungen aus Madrid zu uns die Getreidezufuhren mehren ſich fortgeſetzt. 
ib an een e ee 1 0 5 Eindruck Nee als ob de Liſſa⸗ Immerhin als gut lohnend find noch die Fahrten 
u ünf von ei i 0 „ 9 8 
6vʒ | ling. Datie Ou 0 salanis 1 Cie, m, Diet 
i ; adti ſtadt gleichſam erſt durchgeſiebt und ad usum zu. N. en⸗ 
Annen enden Ansprüche alf le Delphini zuvechtgeitugt würden, zumal von den ſchiffſahrt 1 0 behauptet werden. Der Dampfer 
erhöhung an, weiſen aber auf die mangelnde portugieſiſchen Behörden Privatdepeſchen über die Lübeck“ welcher ſeine Fahrten bereits begonnen 
Präſtationsfähigkeit hin und erſtreben theilweiſe Epidemie zurückgehalten werden. Briefliche Kor⸗ e vor a wee geen, wer Wund Hr 
eine Aufhebung der geſetzlich fixirten Bevölkerungs⸗ reſpondenzen aus Liſſabon, die als Kommentar Diele Be Ohnenden Fahrten mag wohl darin 
grenze. Ein Theil unterbreitet gleichzeitig be⸗ der telegraphiſchen Mittheilungen dienen könnten, DE aß a diefer Tour nicht weniger als 
ſtimmte Vorſchläge zur Feſtſtellung der Leiſtungs⸗ liegen anſcheinend überhaupt noch nirgends vor. ſechs ampfer en Verkehr unterhalten, dabei die 
fähigkeit der betreffenden Kommunen nach dem Einſtweilen hat das Auftreten des ſchlimmen e 75 22 15 kurzer Dauer find. 
Kommunalſteuergeſetz. Dieſe Frage hat das Haus aſiatiſchen Gaſtes in Portugal wenigitens das . 0 111 26. Apri 25 der heutigen Ge⸗ 
und die Unterrichtskommiſſion ſchon ſeit Jahren eine Gute gewirkt, daß anderswo das Rüſtzeug 55 We ſitzung he ein Antrag angenommen, 
beichäftigt. Seitens des Regierungskommiſſars der ſanitären Abwehr in aller Eile revidirt und das 9 at Mi das Geſuch des hieſi⸗ 
würde die Abficht einer Neuregulirung der Vers nothdürſtig in den Stand geſetzt wird. In Mar cu ang d i doe e en 
theilung der ſtaatlichen Beihülfen für die Unter⸗ drid, Paris, London find die Geſundheitsbehörden Cuban er Jenerbeſtattung in wohlwollende 
haltung der Volksſchulen betreffend die Lehrer⸗ in voller Thätigkeit. Es werden verſchärfte Grenz. Erwägung zu ziehen. 
gehälter ſowie die fundamentale Neuordnung der und Hafenkontrollbeſtimmungen in Kraft geſetzt, Oeſterreich⸗ Ungarn. 
hier 5 2 kommenden Fragen beim bevor⸗ a ber ec n d e 
tehenden Schuldotationsgeſetz ge t. Die ſtä in igte ſich die rten⸗ ; 
Renmſſion fake mit ee 51 die 1 1 kammer gleich am Tage der Wiedereröffnung der f bei a fan ice ene des Vor⸗ 
Erklärungen des Vertreters der Staatsregierung Sitzungen mit einem Geſetzentwurf betr. die Ver⸗ chf i. a a been ſpie Be hn a 
den einſtimmigen Beſchluß, dieſe Petitionen als beſſerung der geſundheitlichen Verhältniſſe „der Voran 155 5 für vi Mittelſc 10 erathung des 
Material für die künftige geſetzliche Regelung der Seine 17 i e e N 7 5 W Der O1 DULELHION. 
Lehrerbeſoldungen der i „Seinefluſſes, iſt au em ortlaut de etr. In 5 
10 5 ſoldung Staatsregierung zu über Jen dor uten 105 erfichtlich. Da in lungen des Polenklubs über die Rückſichtnahme 
5 Italien vor Kurzem die Beſtimmungen der vor⸗ ; . 5 x 
nn , 
wird man demnächſt zu den Vorbereitungen für d 6 li 15 Eiben Di Se gegen file en auen h f 
j m : die Cholera im Süden und Südweſten unferes |: 25 : 
die Ausführung deſſelben übergehen. Es handelt Erdtheils ſich feiner allmäligen Schließung zu ihr Vorhaben die Unterſtützung der ganzen Partei 
nähern. 
Aus Metz, 25. April, wird der „Voſſ. 
Ztg.“ geſchrieben: i 
„Die franzöſiſche Regierung läßt augenblick⸗ 
lich Ermittelungen über den Zuſtand derjenigen 
Kriegergräber, in denen Franzoſen ruhen, anſtellen. 
Es handelt ſich dabei weniger um die in den 
großen Schlachten um Metz Gefallenen, die 
meiſtens in großen Maſſengräbern mit Deutſchen 
zuſammen beerdigt wurden, als vielmehr um die⸗ 
jenigen, die bei den verſchiedenen Vorpoſten⸗ und 
Ausfallgefechten gefallen und dann an Ort und 
Stelle, häufig mitten auf Feldern und in Wein⸗ 
a e un Sum ER 
Theil find ſolche Einzelgräber, ſowohl von Fran⸗ d f ; ; 
zoſen als auch von Deutſchen bereits ausgehoben bie ac) auf Neſierreich zurückgewirkt pat, if 
und die Gebeine auf die Friedhöfe verbracht, nicht in Sicht 
oder in Maſſengräber vereinigt worden, doch 5 
mögen noch immerhin einige Hundert ſolcher Ein⸗ 
zelgräber, beſonders nördlich und öſtlich von Metz 
vorhanden ſein. Dieſe beabſichtigt nun die fran⸗ 
zöſiſche Regierung im Laufe des Sommers aus⸗ 
heben und die Ueberreſte der Gefallenen auf fran⸗ 
zöſiſchen Boden Überführen zu laſſen. Wir dürf⸗ 
ten demnach alſo einer ähnlichen Feier wie im 
1 0 Sn bei = ci entgegenſehen. Die 
deutſche Regierung, und ſoweit militärfiskaliſche 1% Tini ; 
e e in Betracht . die foil der Derathung über die Zivilehe im Ausſchuſſe 
behörde hat von den in Frage kommenden Grä⸗ i = „ Sigi 
bern, ſowie auch von alten Denkmälern, die einſti⸗ legen bie Geßner den Schwerpunkt der Diskuſſien 
gen Angehörigen des franzöſiſchen Heeres geſetzt 
wa i aufnehmen lie bie 
der franzöſiſchen Regierung vor einigen Tagen 70 mir: M 
überſandt worden ind: el Bildern beigegeben 10 mitglieder zählt, 
ib tber f ewt e ſprachen gegen, ſämmtl iche übrigen Redner für die 
thumsverhältniſſe des Grund und Bodens, auf 
dem ſie liegen.“ 


A l 2 ſchaf 
4 Weſel, 26. April. Herr Oberbürger⸗ facher Bedenken die Vo rlage an, weil ein Konflikt 
meifter Dr Fluthgraf wird an den im Juli im zwichen Oberhaus und Unterhaus jedenfalls noch 
Harz ſtattfindenden Verhandlungen des 5. Inter⸗ gefährlichere Folgen hab en müßte als die Zivilehe. 
nationalen Binnenſchifffahrts ⸗Kongreſſes Theil Die Vorlage dürfte morden mit anſehnlicher 
faſſer des „Kreuzzeitungs“ Artikels vom 19. nehmen. Die Einladung ef auf Vor⸗ angen wer den, damit iſt die 
d. Mts, überſchriehen: „Ein Staatsſtreich in ſchlag des Zeutralvereins (Berlin) für Hebung Wahrſcheinlichkeit der A nahn ie im Plenum wer 
Oeſterreich?“ feſtſtellt, er ſei weder überhaupt der deutſchen Fluß⸗ und Kanal» Schifffahrt, weil ſentlich erhöht. 
Korreſpondent der „Kreuzzeitung“, noch ſtehe er ſeine Anweſenheit auf dem Kongreſſe für geboten Peſt, 26. April. Abgeordnetenhaus. In 
zu dem erwähnten Artikel in irgendwelcher Be⸗ erachtet worden. — Der letzte (5.) Juternatio⸗ der heutigen Sitzung beſprach der Ackerbauminiſter 
ziehung, was übrigens jedem ihn näher Kennenden nale Binnenſchifffahrts⸗ Kongreß fand 1892 zu Graf Bethlen die Tuntulte in Hod mezoe⸗Vaſarhely 
aus dem Inhalt des Artikels klar werde.“ Paris ſtatt. 5 und hob hervor, daß die Regier ung die Verbeſſerung 
Es iſt begreiflich, daß der erwähnte Artikel Friedrichsruh, 26. April. Die Abordnung, der Lage der Feldarbeiter mit allen möglichen 
der „Kreuzztg.“ Jedem, der in Oeſterreich in den welche heute Mittag 12½ Uhr die von den Frauen Mitteln anſtrebe; auch in au ideren Gegenden fei 
Verdacht kam, ihn geſchrieben zu haben, den und Jungfrauen des bergiſchen Landes gewidmete das Elend groß, jedoch ſei es nicht zu Tumulten 
Wunſch nahe legt, hiergegen ſich zu verwahren. Adreſſe dem Fürſten Bismarck überreichte, beſtand gekommen. — Das Haus nah m ſodann den Hau⸗ 
Das Berliner reaktionäre Blatt, das fo lange als aus folgenden Damen: die Frauen Eduard delsvertrag mit Rumänien in zweiter Leſung an. 
Schildhalter des Grafen Taaffe fungirte und Springmann, Ernſt Scherenberg aus Elberfeld, Nieder 
Albert Molineus, Heinrich Grote jr. aus Barmen, iederland e. 
Landrath Königs, Herm. Schröder aus Lennep, Amſterdam, 26. April. Geſammtreſultat 
Kommerzienrath Haſenclever und Heinrich Böker aus der Kammerwahlen: 44 Anh änger, 56 Gegner 
Remſcheid. Die Adreſſe iſt mit zwei küuſtleriſch Tak'ſcher Reformvorſchläge. 
e 80 Fe eat lee Frankreich. 
orf geſchmückt. Das erſte ſtellt die jubelnde Hul⸗ . 5 : ER : 
digung der bergiſchen Frauen und Jungfrauen für Paris, 26. April. Nachd em heute noch die Belgrad, 26. April. a e 
den Fürſten dar, das zweite umrahmt ein Gedicht offiziöſe „Agence Havas“ die Me Adung der „Agence hatte 0 e I n B 591 der Theil⸗ 
mit überaus charakteriſtiſchen Scenerien des bergi⸗ Nationale“, es ſei kein deutſcher Offizier Namens ten n 9 äber Hochſchule 
ſchen Landes und des Wupperthales, durch volks⸗ von Seel verhaftet worden, ale ; irrig bezeichnet nahme von Studenten der Belg 


Bildung einer neuen Abtheilung im Patentamte 
und um die Ausarbeitung von Ausführungsvor⸗ 
ſchriften im Bundesrathe. Beide Angelegenheiten 
müſſen bis zum 1. Oktober d. J., dem Tage des 
Inkrafttretens des neuen Geſetzes, erledigt ſein. 
Wenn auch für die ſchon vorhandenen Waaren⸗ 
zeichen im Geſetze eine Uebergangsfriſt bis zum 
I. Oktober 1898 vorgeſehen ift, innerhalb welcher 
auf dieſelben das Markenſchutzgeſetz vom Jahre 
1874 noch Anwendung finden kann, fo wird doch 
das geſammte Anmeldeweſen vom 1. Oktober d. J. 
zentraliſirt. Wie groß der Umfang der dann dem 
Patentamte erwachſenden Arbeiten iſt, kann vor⸗ 
läufig noch nicht überſehen werden. Jedenfalls 
darf als wahrſcheinlich gelten, daß die für die 
Wagrenzeichenabtheilung im Nachtragsetat für 
1894.—95 geforderten Kräfte nicht ganz ausreichen 
werden. Es iſt ſogar wahrſcheinlich, daß im Etat 
für 1895— 96 namentlich Bureauperſonal wird 
nachgefordert werden müſſen. In welchem Um⸗ 
lange dies nöthig ſein wird, wird die erſte halb⸗ 
jährige Thätigkeit der neuen Abtheilung im Patent⸗ 
amte lehren. Was die durch kaiſerliche Verord⸗ 
nung zu treffenden Ausführungsvorſchriften an⸗ 
geht, ſo werden ſie die Einrichtung und den Ge⸗ 
ſchäftsgang der neuen Patentamtabtheilung ſowie 
das Verfahren von derſelben regeln. Es wird auf 
dieſe Ausführungsvorſchriſten umſomehr Gewicht 
gelegt werden müſſen, als man gerade in der 
Zentraliſirung der Anmeldungen beim Patentamte 
den weſentlichen Vorzug des neuen vor dem alten 
Geſetze ſieht. Jedenfalls hofft man in den gewerbe⸗ 
treibenden Kreiſen allgemein, daß die Mißſtände, 
welche das Geſetz vom Jahre 1874 im Gefolge 
gehabt hat, mit dem 1. Oktober d. J. auf dem 
Gebiete des Waarenzeichenſchutzes zum allergrößten 
Theile beſeitigt fein, werden. 


— Aus Wien geht der „Nat.⸗Ztg.“ folgende 
Mittheilung zu: n 

„Die hieſigen Blätter veröffentlichen eine 
Erklärung des Hofraths Maaßen, in welcher der⸗ 
ſelbe, anläßlich eines Gerüchts, er ſei der Ver⸗ 


deſſelben die Deutſchen Oeſterreichs ein wenig 


ſchrieben. Am Schluß des Artikels, deſſen RER 
Ueberſchriſt in dem obigen Telegramm angegeben Serbien. 


„Dem Koalitionsminiſterium wurde vo 


thümliche Geſtalten belebt. Die Einbanddecke iſt und verſichert hatte, der der € Fpionage Beſchul⸗ an dem Serbentag in Karlowitz, der gegen den 


Betroleum ohne Haupt. . bent 750, bo, in Nep-Otleans Til Betro- 
Regultrungspreife: Weizen 140,00, fen m matt, Standard white in Newport 5,15, 


daß er ſich ſelbſt am] gegen gelingt es oft, durch Trinken von Eſſig, der 


Ziͤioilehe⸗Geſetzentwurf in Ungarn gerichtet war. ſetzung des Spiels amvegte, „ſelbſt e | t, burd vo 
8 5 955 Miniſter, habe es für ſeine batch Spi 12 nur wenig oder gar nicht betheiligte, aber die Gräten erweicht, fie zu beſeitigen, ebenſo 


55 ; ; ächtig hi i N 19,00, 70er Spiritus —,— 7 ; f 
5 Pflicht gehalten, dieſe Theilnahme zu verhindern. doch dabei ausharrte, daß er ſich verdächtig hinter Knochenſplitter. Durch dieſes Volksmittel veran⸗ Roggen 119,00, Sp A do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 
S3dar werde er jetzt als reaktionär geſchelte, aber den Pointeuren bewegte, daß er den aufkeimenden laßt, hat Dr. Schliep (Stettin) zu gleichem Angemeldet: Nichts. Petroleum in 5 895 N Pipe line certis 
5 keife Männer billigen fein Vorgehen. Er hätte Verdacht, daß falſch geipielt werde, abzulenken Zwecke 1 bis 5 Prozent Salzſäure enthaltendes —— flcates per Mai 85,00. Schmalz Weſtern 
die Theilnahme auch verboten, wenn eine ſolche ſuchte, daß er ſich zweimal ſtellte, als ſei ihm Waſſer benutzt, wodurch das Erweichen der Gräten ſteam 8,10, do. Lieferung per Mai 8,05. Ma is 
Verſammlung in Serbien ſtattgefunden hätte, Lichtner kaum bekannt, obwohl er intim mit dem⸗ noch beſchleunigt wurde. Sind ſie nicht allzu kaum beh., per April 44,25, per Mai 44,37, per Juli 
I denn die Aufgabe der Studenten ſei es, ihre Stu⸗ ſelben verkehrte u. ſ. w. Fährle wurde in Han- weit vorgedrungen, fo werden damit Halspinſe⸗ 45,25. Weizen. Rother Winter⸗ 
5 dien, nicht Politit zu treiben. „Es war meine nover zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt; von lungen gemacht, andernfalls muß das ſalzſäure⸗ weizen loko 62,75, per April 61,50, per Mai 
Pflicht, die Theilnahme an einer derartigen poli⸗ Meyrinck entzog ſich der Strafe durch Selbſtmord. haltige Waſſer eingenommen werden. : 61,75, per Juni —,—, per Juli 64,00, per 
tiſchen Verſammlung in einem fremden Staate zu Lichtner erſcheint als die hervorragendſte Perſon, — Der Landgerichtsrath Hugo Mayer in Dezember 69,62. — Getreidefracht nach Liver⸗ 
2 verhindern; es wäre uns auch nicht angenehm, als das Haupt ber Bande. Die Frauen des Danzig iſt zum Oberlandesgerichts⸗ pool 2,12. Kaffee fair Rio Nr. 7 loko 16,75, 
a wenn unſere Nachbarn zu uns herüber kämen, v. Meyrinck und des Seemann bezeichnen ihn rath ernannt und an das hieſige Ober⸗Land⸗ do. Rio Nr. 7 per Mai 15,45, per Juli 
um ſich in unſere Angelegenheiten einzumiſchen.“ geradezu als den Verführer ihrer Gatten. Unter gericht verſetzt. 15,20. Mehl (Spring clears) 2,25. Zucker 
. Miniſterpräſident Nikolajewitſch führt noch an, ſeinen Genoſſen wird er als der Kartenfabrikant 63W“n. 2,25. Kupfer loko 9,50. 
daß Serbien von feinen Stammesbrüdern in Un⸗ bezeichnet. Die Kühnheit, Gewiſſenloſigkeit und Chicago, 26. April. Weizen träge, aber 
h garn in feinen letzten blutigen Kriegen geringe das planmäßige, wohlberechnete Vorgehen werden Aus den Provinzen. behauptet, per Mai 58,75, per Juli 60,50. Mais 
. Unterſtützung erhalten habe. „Dagegen haben uns durch nachfolgende Beispiele genügend illuſtrirt: 5 1 kaum behauptet, per April 38,25. Speck ſhort 
damals auf humanitärem Gebiete die Deutſchen Im Mai 1890 ſpielte Lieutenant Hans v. Schier⸗ Schivelbein, 26. April. Da die Genick⸗ clear nom. Pork per Mai 12.65. 
And Engländer kräſtig geholfen, gute Ambulanzen ſtädt mit Lichtner und v. Mehrinck eines Abends ſtarre unter den hieſigen Schulkindern epidemiſch n e 
And zahlreiche Aerzte geendet. Die Brüderlichkeit im „Hotel de Ruſſie“ in Hannover Macao. Für aufgetreten ic fo find auf höhere Anorduung une EN, 
der jenſeitigen Serben hat uns wenig geholfen. die Einſätze wurden Spielmarken aus Elfenbein ſämmtliche Schulklaſſen bis auf Weiteres ger 
? Wir wollen uns deshalb feloftftändig entwickeln benutzt, auf welchen Zahlen bis zu 1000 ein⸗ ſchloſſen worden. Die Schulräume ſollen gehörig Baukweſen. 
8 und wollen uns nicht in die Angelegenheit der gravirt waren. Man ſpielte mäßig um Einſätze desinftzirt werden. Die Wiedergeneſenen, ſowie Paris, 26. April. Bankausweis. 
. Serben in Ungarn einmiſchen, die unter ſich un⸗ bis zu 50 Mark. Auf einmal fragte Lichtner, ob deren Geſchwiſter zc. müſſen bei Wiederaufnahme Baarvorrath in Gold Franks 1 743 361 000, 
6 einig und ſchwankend find.“ Nikolajewitſch be⸗ er „überhalten“ dürfe und ſetzte ein Häufchen von des Unterrichts ein Geſundheitsatteſt vorzeigen. Zunahme 19 549 000. f 
t:rraachtet übrigens das ungariſche Ehegeſetz als eine 10 Spielmarken, deren oberſte die Ziffer 100 Auf dieſe Weile ſucht man die Epidemie möglichſt Baarvorrath in Silber Franks 1 272 501 000, 
fertige Sache, die eine ſremde Einmiſchung nicht trug. Schierſtädt mußte meinen, daß 1000 Mark zu unterdrücken reſp. deren weiteres Umſichgreifen Zunahme 2 669 000. 2 
N ändern könne. geſetzt ſeien. Sodann hob Lichtner ſeine Karten nach Kräften zu verhindern. Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialien 
5 und hatte „9“, alſo ſogenannten großen Shlay , K—— 8 Franks 983 362 000, Zunahme 450 137.000, 


. . . irn damit gewonnen. 


Der Spielerprozeß in Wien. 


Wien, 25. April. Während des Spieler⸗ 
prozeſſes in Hannover war fortwährend die Rede 
von einem der Hauptſchuldigen, dem es durch die 


Flucht aus der Unterſuchungshaft gelungen war, 


ſich der Beſtrafung zu entziehen. Es war der 
öſterreichiſche Unterthan Arnold Lichtner, 
ein wegen Betrugs, Veruntreuung und verbotenen 
Spiels vorbeſtrafter Menſch. Im November 
1893 wurde er in Preßburg verhaftet und ſteht 
jetzt in Wien vor Gericht unter der Anklage, eine 
Anzahl von Perſonen durch liſtige Vorſtellungen 
und Handlungen, nämlich dadurch, daß er ſich im 
Spiele eines hinterliſtigen Einverſtändniſſes, liſtiger 
Ränke und falſcher Karten bediente, in Irrthum 
geführt und ihnen Vermögensſchaden zugefügt zu 
haben, auch das durch beſondere Vorſchriſten 
namentlich verbotene Hazardſpiel „Makao“ ger 
ſpielt zu haben. Die gerichtliche Verhandlung hat 
ſachun Vormittag begonnen. Aus der Vorunter⸗ 
uchung hat ſich ergeben, daß Arnold Lichtner 
1852 in Wien als der Sohn eines Kaufmanns 
geboren, in Berlin, in London und Paris kauf⸗ 
männiſch thätig war, ſich dabei die Kenntniß der 
engliſchen und franzöſiſchen Sprache aneignete, 
1874 nach Wien zurückkehrte und, obwohl er von 
ſeinem Vater nur ein Monatsgehalt von 30 Gul⸗ 


den bezog, am Turf in übermäßigen Wetten 


engagirt war. 1877 ſiedelte er nach Peſt über, 
wo er auf großem Fuße lebte. Die Mittel hierzu 
bot ihm ein Verhältniß mit der Gattin eines dor⸗ 
tigen Bankiers, die er vel mochte, ihm hinter dem 
Rücken ihres Mannes, Tauſende von Gulden 
zu geben. Als das fo beſchaffte Geld vergeudet 
war, nahm ſich die Frau bas Leben. Nun ver⸗ 
legte Lichtner ſich auf die Herauslockung von 
Waaren, wofür er 1880 zu drei Jahren ſchweren 
Kerkers verurtheilt wurde. Er giebt ſelbſt zu, 
nach verbüßter Strafhaft ſich dem Hazardſpiel zu⸗ 
gewandt und verſchiedenen Roulettebankhaltern 
gegen einen Antheil von 15 Prozent des Gewinnes 
der Bank als „Schlepper“ gedient, das heißt, der 
Bank ihre Opfer zugeführt zu haben. Bei dieſem 
Gewerbe verblieb aber Lichtner nicht, ſondern er 
verwandelte ſich im Laufe der Zeit aus einem 
bloßen Gehülſen in einen Hauptakteur. Seit dem 
Jahre 1887 finden wir ihn faſt fortwährend auf 
Reiſen, deren Ziel größere Badeorte Norddeutſch⸗ 
lands und der Umgebung ſind. An allen dieſen 
Orten finden wir, daß Lichtner in Begleitung 
höchſt verdächtiger Genoſſen zumeiſt mit jungen, 
lebensluſtigen Kavallerie⸗Offizieren, denen er ſich 
aufgedrängt hatte, Makao ſpielte. Wie zufällig 
wurde die Bekanntſchaft eingeleitet. So z. B. da⸗ 
durch, daß ein Offizier auf der Straße um Feuer 
gebeten und daran ein Geſpräch geknüpft wurde, 
oder dadurch, daß ſein „Schlepper“ auf den im 
ſelben Reſtaurant am Nebentiſche ſpeiſenden Lichte 
ner als auf einen Mann hinwies, der reich ſei, 
der gern ſpiele, manchmal auch beigeſetzt, daß er 
etwas leichtſinnig fpiele u. dergl. Zuweilen wurde 
er auch einfach herbeigeholt, weil es hieß, man 
wiſſe, daß er leicht den Partner mache und man 
einen ſolchen grade brauchte. Lichtner wurde bei 
ſolchen Gelegenheiten als Rentier, Bankier, als 
reicher Fabrikant, Großhändler, und zwar einige 
Male unter falſchen Namen als Lindner, Gold⸗ 
ſchmidt, Winkelmann u. dergl. vorgeſtellt. Das 
Spiel begann harmlos mit kleinen Sätzen, manch⸗ 
mal wurde auch mit dem mindergefährlichen 
Erarte u. dergl. begonnen. Nach einiger Zeit 
aber hieß es, das ſei langweilig, man möge lieber 
das luſtigere Makao ſpielen. Auch dieſes wurde 
anfangs mäßig um Sätze von 10 bis 20 Mark 
geſpielt, allein nach und nach wurden die Sätze 
höher, 100 Mark, dann 1000 Mark. Es wurde 
nichts unterlaſſen, die Spieler zu erhitzen, es 
wurde Champagner kredenzt, Muth zugeſprochen, 
Revanche angeboten, Darlehen zugeſagt, noch von 
der Treppe wurde einmal ein Spieler, dem es 


doch etwas ſchwül zu werden anfing, zurückgeholt. 


Im Gewinne waren immer Lichtner und Ge⸗ 
noſſen. Waren den Spielern endlich erhebliche 
Summen abgenommen, ſo rückten die Gewinner 
mit Wechſelblankets heraus. Die Verluſtträger 
acceptirten und wurden oſt nach wenigen Tagen 
von dritter Seite, ſogar aus dem Auslande, auf 
Zahlung der Wechſelſumme belangt. Dieſes ganze 
Verfahren und der Umſtand, daß Lichtner in ein⸗ 
zelnen Fällen gradezu nur eines einzigen Spieles 
wegen eine Reiſe unternahm und, nach kurzem 
Aufenthalt wieder abreiſte, beweiſen, daß Lichtner 
und feine Genoſſen das Hazardſpiel gewerbsmäßig 
betrieben haben. Lichtner war bei ſeinen Unter⸗ 
nehmungen meiſt in Geſellſchaft eines gewiſſen 
Fährle. Dieſer Mann iſt zweimal wegen Dieb⸗ 
ſtahls, dreimal wegen Hazardſpieles beſtraſt. Er 
figurirte als „der Herr Kommerzienrath“. Er fiel 
auf durch ſein beſtändiges Glück im Kartenſpiele, 
durch merkwürdige nervöſe Bewegungen der das 
Kartenſpiel haltenden Hand, durch ein den Spielregeln 
widerſprechendes Berühren und Tändeln mit bes 
reits ausgelegten Karten. Es ereignete ſich ein⸗ 
mal, daß er einen Spieler, der bereits 10 000 
Mark an ihn verloren hatte, fragte, wie weit er 
noch gehe, und als dieſer autwortete, bis 15 000 
Mark, die reſtlichen 5000 Mark in fünf Schlägen 
zu 1000 Mark hintereinander gewann. Fährle 
wurde weiter von einem Zeugen dabei ertappt, 
wie er gewonnenes Geld mit ſeinem damaligen 
Schlepper v. Meyrinck heimlich theilte. Der 
größte Theil der geſchädigten Offiziere wurde 
durch v. Meyrinck den Spielern und insbeſonders 
dem Lichtner gegen 15, 20, ja, mitunter 50 Pro⸗ 
zeut vom Gewinn zugeführt; v. Meyrinck hatte 
von früher her ein gewiſſes Anſehen unter den 
jungen Offizieren, er war Mitglied des Rennvor⸗ 
ſtandes und war ihnen an Rang, Alter und Er⸗ 
fahrung überlegen. Er wurde ihnen aber mit 
der Zeit dadurch verdächtig, daß er den Spielern, 
die doch nicht ganz zur beſſeren Geſellſchaft zu 
paſſen ſchienen, immer neue Offiziere zuführte, 
daß er trotz eigener Verluſte die andern zur Fort⸗ 


Als nun Schierſtädt 
fragte, was zu zahlen ſei, ſtieß Lichtner mit der 
Hand das Häufchen Marken um, und es ſtellte 
ſich heraus, daß unten lauter Marken zu 1000 
Mark lagen, der Satz alſo 9100 Mark betrug. 
Als ſich Schierſtädt über den ungeheuren Satz 
aufhielt, meinte Lichtner, er habe ſelbſt es nicht 
gewußt, nun habe er aber gewonnen. Als Schier⸗ 
ſtädt ſich darauf einen Augenblick ins Neben⸗ 
zimmer entfernte, ſah er im Spiegel, wie von 
Meyrinck dem Lichtner mit dem Kopfe eine miß⸗ 
billigende Bewegung machte. Wie bei ſolchen 
Gelegenheiten nach einem wohlüberlegten Plane 
operirt wurde, tritt bei der Ausbeutung eines ger 
wiſſen Landfried klar zu Tage. v. Meyrinck, Zedlitz, 
Lichtner und Seemann hatten bei einem mit 
Landfried im Frühjahr 1892 im Badeorte Oeyn⸗ 
hauſen unternommenen Spiele, bei welchem ſie 
15 000 Mark gewannen, bemerkt, daß Landfried 
in Folge ſeiner Krankheit apathiſch ſei, dem 
Spiele nicht die nöthige Aufmerkſamkeit zuwende 
und daher leicht zu betrügen ſei. Da der Mann 
ſehr wohlhabend war, wurde beſchloſſen, ihn 
gründlich auszuplündern. Als ſich Landfried 
Ende Juli 1892 in Baden⸗Baden aufhielt, kam 
das ganze Konſortium dortſelbſt zuſammen. Zed⸗ 
litz ſpeziell wurde durch eine Karte dazu einge⸗ 
laden, in der es bezeichnenderweiſe hieß, es ſei die 
höchſte Zeit für den „Blattſchuß“ auf Landfried. 
Um ſeine Aufmerkſamkeit beim Spiele abzulenken, 
wurde ein Mädchen, für das er ſich intereſſirte, 
mitgebracht. Am 28. Juli fand das Spiel 
ſtatt und es wurden dabei dem Landfried über 
50000 Mark abgenommen. Zu dem Prozeſſe 
ſind auch reichsdeutſche Unterthanen vorgeladen, 
darunter mehrere Offiziere. Die Verhand⸗ 
lungen werden wohl fünf Tage dauern. — 


Kunſt und Literatur. 

Koenigs Kursbuch, Sommer » Ausgabe 
(Preis 50 Pf.), ift ſoeben im Verlage von Albert 
Koenig in Guben erſchienen. Neben den neueſten 
Fahrplänen ſeines Verbreitungsgebietes, den An⸗ 
chlüſſen nach dem Süden ꝛc., bringt dieſes all⸗ 
beliebte Kursbuch wie ſtets im Sommer ein Ver⸗ 
zeichniß der feſten Rundreiſekarten. Ein beſon⸗ 
deres Heftchen enthält den geſammten Berliner 
Verkehr, ſowie die Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 
von und nach Berlin für eine Anzahl beſuchterer 
Orte. Auch die Bahnhofspläne von Berlin, 
Hamburg, Breslau, Dresden und Leipzig find 
jetzt mit aufgenommen. - 


P —— —— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 27. April. Die hieſigen Stadtver⸗ 
ordneten beriethen geſtern über die Vorlage des 
Magiſtrats, betr. die Unterſtützung der Berliner 
Gewerbeausſtellung ſeitens der Stadtgemeinde. 
Es wurde nach langer Debatte folgender Beſchluß 
gefaßt: Die Stadtverordneten⸗Verſammlung er⸗ 
klärt ſich damit einverſtanden, daß dem Arbeits⸗ 
ausſchuß für die Gewerbeausſtellung 1896 das 
für dieſe Ausſtellung erforderliche Terrain im 
Treptower Park, eventuell unter Hinzunahme 
eines Theiles des anſtoßenden Steinſtätteplatzes 
und der vor der Verbindungsbahn gelegenen, der 
Stadtgemeinde gehörigen Flächen gegen die Ver⸗ 
pflichtung überlaſſen werde, das zur Ausſtellung 
verwendete Terrain des Parkes nach Beendigung 


— 


der Ausſtellung auf Koſten des Ausſtellungs⸗ 


unternehmers wiederum als Park herzuſtellen, 
und daß in dieſem Falle dem genannten Aus⸗ 


Der Angeklagte bekannte ſich des Hazardſpiels, ſchuß zur Verwendung für die Ausftellung die 
aber nicht des Falſchſpiels ſchuldig und behauptete, Summe von 300 000 Mark gewährt, den ſtädti⸗ 
den Spieltiſch mit einem Verluſte von 4000 ſchen Behörden aber das Recht vorbehalten wird, 


Mark verlaſſen zu haben; ſodann ſchildert Licht⸗ 
ner ſeine Spielerfahrten, auf denen er nach ſeinen 
Angaben überall verloren habe. Lichtner macht 
den vertrauenerweckenden Eindruck eines behäbi⸗ 
gen Gentlemans mit einer Glatze. Im Verhör 
ſagte er u. a., in Gotha habe verlautet, daß der 
Herzog das Hazardſpiel geſtattete, und in einem 
Salon habe er über 100 Offiziere aller Waffen 
in Uniform beim Spiele getroffen. Er habe dort 
und ebenſo in Kaſſel ſein ganzes Geld an 
Offiziere verloren. \ 

Wien, 26. April. Im weiteren Verlaufe 
der heutigen Verhandlung wurden die von dem 
hieſigen und dem Gerichte in Hannover aufge⸗ 
nommenen Protokolle über die Zeugenausſagen 
verleſen. Die meiſten Ausſagen ſind belaſtend 
für Lichtner. Um 3 Uhr Nachmittags wurde die 
Verhandlung auf morgen vertagt. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 27. April. Vor der dritten 
Strafkammer des Landgerichts hatten ſich 
geſtern der noch nicht 14 Jahre alte Schulknabe 
Hermann Wilde und der Arbeitsburſche Albert 
Köpſel wegen Diebſtahls, und die Mutter des 
Erſtangeklagten, die Arbeiterfrau Anna Wilde, 
wegen gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßiger Hehlerei 
zu verantworten. Die beiden Burſchen haben in 
der Zeit von Ende September 1892 bis Mitte 
Februar d. J. theils gemeinſchaftlich mit andern 
Kumpanen, die ihrer Aburtheilung noch entgegen⸗ 
ſehen, theils allein eine ganze Reihe der gefähr⸗ 
lichſten Diebſtähle ausgeführt, wobei es ſich haupt⸗ 
ſächlich um Nahrungsmittel und Wirthſchafts⸗ 
gegenſtände handelte. Als „Arbeitsfeld“ wählten 
die Angeklagten die zeitweiſe unbeaufſichtigt auf 
der Straße haltenden Rollwagen und die ebenfalls 
nicht unter beſtändiger Kontrolle befindlichen Aus⸗ 
lagen von Läden und Handelskellern. Ein mit 
großer Frechheit in einem Schnittwaarengeſchäft 
der Zabelsdorferſtraße ausgeführter Diebſtahl zog 
die Ermittelung der Thäter und die Aushebung 
des Hehlerneſtes unmittelbar nach ſich. Die bei 
der Frau W. im Februar d. J. vorgenommene 
Hausſuchung förderte an nachweislich geſtohlenen 
Sachen zu Tage: einen Sack mit Grütze, mehrere 
Pack Streichhölzer, 2 Paar Holzſchuhe, Gelatine, 
2 Waſſereimer, einen Haorbeſen, ein Branntwein⸗ 
fäßchen, ein Faß Speiſefett, 
6 Fiſchernetze, eine Kiſte mit Käſe, einen Sack 
mit Hanf und Rübſen. Ein Faß Bier und 15 
Reiſerbeſen, die gleichfalls beſchlagnahmt wurden, 
wollte Wilde gefunden haben und konnte etwas 
anderes nicht feſtgeſtellt werden. Die Frau W. 
mußte zugeben, daß ſie um den unredlichen Er⸗ 
werb der von ihr verbrauchten bezw. in Benutzung 
genommenen Gegenſtände gewußt habe. Das 
Gericht erachtete auf Grund der von den Ange⸗ 
klagten gemachten Zugeſtändniſſe den Hermann 
Wilde des Diebſtahls in 13, der Hehlerei in 1 
und der Unterſchlagung in 2 Fällen für überführt 
und verurtheilte denſelben zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß. Köpſel traf wegen zweier Diebſtähle 
und einer Hehlerei eine Gefängnißſtrafe von 
6 Wochen, die Frau Wilde wegen gewohmheits⸗ 
mäßiger Hehlerei eine Zuchthausſtrafe von 
1 Jahr 3 Monat ſowie Ehrverluſt auf die Dauer 
von 3 Jahren. : 

* In der Gegend von Nieder⸗Zahden landete 
geſtern Nachmittag gegen 4½ Uhr der Ballon 
„Phönix“ von der Berliner Luflſchifferabthei⸗ 
lung. Derſelbe war unter Führung des Premier- 
lieutenants Groß um 10 Uhr Vormittags in 
Berlin ⸗gufgelaſſen worden und hatte während der 
mehr als ſechsſtündigen Fahrt eine Höhe von 
5000 Metern erreicht. 

Auf dem 
ſtraße 26 entſtand in letzter Nacht gegen 12½ 


ein, Brand, der jedoch beim Eintreffen der 
Feuerwehr bereits gelöſcht war. 
Die Entfernung verſchluckter 


inſtrumentalem Wege nicht immer möglich. Da⸗ 


3 Flaſchen Wein, arg 


Gräten aus dem Halſe iſt bekanntlich auf 100 


falls das Ausſtellungsunternehmen Ueberſchüſſe er⸗ 
giebt, über dieſe Ueberſchüſſe bis zur Höhe der 
gewährten Summe zu gemeinnützigen Zwecken 
zu verfügen. Falls ein anderes Terrain als der 
Treptower Park gewählt wird, behält ſich die 
Verſammlung die Beſchlußfaſſung über den zu 
leiſtenden Beitrag vor. ! 

Breslau, 26. April. Aus dem königlichen 
Gnadengeſchenk von 45000 Mark bewilligte der 
Handelsminiſter je 2500 Mark den Kreisvereinen 
des ſchleſiſchen Vereins für Hausinduſtrie in Glatz 
und Neurode behufs Verbeſſerung alter und An⸗ 
ſchaffung neuer Handwebeſtühle für bedürftige 
Handweber. 

Bremerhafen, 26. April. Während eines 
Gewitters wurde heute Nachmittag hier ein Mann 
vom Blitz erſchlagen und ein zweiter lebensge⸗ 
fährlich verletzt. 

Paris, 21. April. Zu der Steuerveran⸗ 
lagung iſt die Zahl der großen Waarengeſchäfts⸗ 
häuſer in Frankreich feſtgeſtellt und dabei ge⸗ 
funden worden, daß dieſe Zahl nicht entfernt ſo 
groß iſt, wie gewöhnlich angenommen wird. Es 
giebt nämlich nur 278 Geſchäftshäuſer, die mehr 
als 10 Handlungsgehülfen beſchäftigen, davon 66 
im Seine⸗Departement und 212 im übrigen 
Frankreich. Es giebt 265 Häuſer mit 11 bis 
100 Gehülfen, 6 mit 101 bis 200, 4 mit 201 
bis 400, 1 mit 401 bis 800, 1 mit 801 bis 
1600 und 1 mit mehr als 1600 Gehülfen. 
Man hatte geglaubt, durch Veranlagung der 
Gewerbeſteuer nach der Zahl der Gehülfen 
eine namhafte Mehreinnahme zu erzielen. Aber 
fie beträgt nur 200000 Franks. Nur die 
drei größten Waarengeſchäfte haben eine 
Steuererhöhung erfahren: Printemps (401—800 
Handlungsgehülfen) 11 900 Franks, Louvre (801 
bis 1600 Handlungsgehülfen) 201 710, Bon 
Marché (über 1600 Handlungsgehülfen) 246 220 
Franks. Bei den beiden letzten beträgt die Er⸗ 
höhung je 98 und 117 vom Hundert. 

Caſtres, 26. April. Sämmtliche Weber⸗ 
gehülfen haben die Arbeit eingeſtellt, es herrſcht 
lebhafte Erregung. 

— EErklärlich.) Alte Frau: „Aber, Herr 
Apotheker, was haben Sie mir denn für Blut⸗ 
egeln gegeben, die wollen bei mir gar nicht an⸗ 
beißen!“ — Apotheker: „Ja, liebe Frau, das 
kann 5 den armen Thierchen gar nicht ver⸗ 

rgen! 
— (Einfach.) „Ach, wenn ich nur wü ßte, 
was ich jetzt un fol! Mein Arzt verbietet mir 
Bier, Wein, Schnaps und Zigarren. Morgens 


ſoll ich ſtatt Kaffee Milch trinken und jo fort | 


— „Nehmen Sie einfach einen anderen Doktor!“ 

— (Boshaft.) Alte Kokette: „Ich verſichere 
Sie, mein kleiner Mops iſt mir lieber, als alle 
Männer miteinander!“ — Herr: „Ja, das glaub' 
ich ſchon — aber einer allein wär' Ihnen wahr⸗ 
ſcheinlich doch noch lieber!“ 


Börſen⸗ Berichte. 
. Stettin, 27. April. 
Wetter: Schön. Temperatur + 16 Grad. 
Reaumur. Barometer 761 Millimeter. Wind: 
en ündert, per 1000 FÜ 
eizen wenig verändert, 1 0, 
gramm loo 1370013900, per April» Mai 
140,00 G., per Mai⸗Juni 140,00 G., per 
Juni⸗Juli 141,75 — 141,00 bez., per Juli⸗Auguſt 
—, per September ⸗ Oktober 145,00 B., 
144,50 G. 


Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 40/16, 


lolo 116,00 —118,00 ab Bahn, per April⸗Mai 


119,00 B., per Mai⸗Juni 119,50 B., per Juni⸗ zu cer 


| Notenumlauf Franks 3470081000, Abnahme 


Paris, 26. April, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Träge. e eee 
Kouis v. 25. 


30% amortiſirb. Rente 99,82½ 99,65 
3% Rente 99,80 99,90 
Italieniſche 5%% 16 Rente 77 47¼⁰ 77,80 
30% ungar. Goldrente 97 56 97,621 / 
U Orient 69,65 69,15 
4% Ruſſen de 18899999 99,50 99.50 
4% unifiz. Egypter 104,95 | 104,85 
4% Spanier äußere Anleihe .. 64,25 64,50 
Convert. Türken 23,67½ 23,70 
TUE Losdſe een 09,75 | 110,10 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 470,00 | 469,00 
Franzoſe n. 10,00 | 708,75 
Lombar den 243,75 | 242,50 
Banque ottomane 634,00. | 635.00 
2 de ;Baris',; n 670,00 | 668,00 
d’escompte........... . 5 
Credit foncer. 950,00 | 947,00 
Wgbillerr : Br 70,00 
MeridionalAltten............ 531,00 | 535,00 
Rio Tinto⸗Aktieun 383,10 383,10 
Suezkanal⸗Aktie n 2813 2810 
Credit Lyonnai s. 745,00 | 745,00 
B. de Prange „ „ 4050 —.— 
Tabacs Ottomnunmn . 437,00 | 437,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,87 122¼ 
Wechſel auf London kurz 2,18 25,20 
Cheque auf Londen 25,.19¼½ 25,21 ½ 
Wechſel Amſterdam ......... 206,62 06,81 
RE Sa. 260,00 | 19987 
Madrid! SR 408,25 413,00 
Jomptoir d Escompte, neue . —.— 
Robinſon⸗Ak tien 150,00 149,00 
Bortugtee n 22,06 22,18 
ee, | 86,25 86.25 
Privatdiskont. 1 1 


Hamburg, 26. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per April 83,50, per Mai 83,25, ver 
September 79,00, per Dezember 72,75. Ruhig. 

Hamburg, 26. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Ruüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Riende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg, per 
April 11,50, per Mai 11,47 ½, per Auguſt 
11,55, per Oktober 11,37. — Matt. 

Bremen, 26. April. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum - Börfe) Ruhig. Loko 
4,75 B. — Baumwolle ſtetig. 

Amſterdam, 26. April. Zava⸗Kaffe 


good ordinary 52,75. 5 ’ 

Amſterdam, 26. April, Nachrrrittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
matt, per Mai 138,00, per November 144,00. 
Roggen auf Termine behauptet, per Mai 
101,00, per Juli 103,00, per Oktober 105,00. 
Rüböl ſtetig, per Mai 21,50, per Herbſt —,—. 

Autwerpen, 26. April, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 11,87 bez. 
u. B., per April 11,87 B., per Mai⸗Juni 
11,87 B., per September⸗Oktober 12,12 B. 
Feſt. } 

Antwerpen, 26. April. Getreide markt. 
Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer 
weichend. Gerſte weichend. 

Paris, 26. April, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
April 20,30, per Mai 20,25, per Mai⸗Auguſt 
20,45, per September⸗Dezember 20,70 Rog⸗ 
gen matt, per April 13,50, per September⸗ 
Dezember 13,90. Mehl matt, per April 42,90, 
per Mai 42,65, per Mai⸗Auguſt 42,90, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 43,90. Rüböl matt, per April 
54,00, per Mai 48,25, per Mai⸗Auguſt 47,75, per 
September⸗Dezember 49,00. Spiritus fallend, 
per April 33,50, per Mai 34,00, per Mai⸗ 
Auguſt 34,25, per September⸗Dezember 34,50. 
— Wetter: Bewölkt. ® 

Paris, 26. April, Nachmittags. Roh⸗ 
18 (Schlußbericht) matt, 88°, loko 32,00 
is —,.—. Weißer Zucker fallend, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per April 33,50, per 
Mai 33,50, per Mai⸗Auguſt 33,50, per Oktober ⸗ 
Januar 32,25. 

Habre, 26. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 


per April 102,50, per Mai 102,00, per Sep) 


tember 97,75. Kaum behauptet. 

London, 26. April. Chili⸗Kupfer 
per drei Monat 40,25. 
26. April. 96prozent. Java ⸗ 


London 
Rübenroh⸗ 


loko 15,00, ruhig. 


Juli 121,50 B., per September⸗Oktober 124,50 8 be (ofo 11,50, ruhig. Centrifugal⸗ 


Hofe des Grundſtücks Speicher⸗ B. u. © 


Hafer per 1000 Kilogramm lolo pommer⸗ 


Uhr durch Platzen eines Ballons Schwefelſäure ſcher 132,00 — 144,00. 


Gerſte ohne Handel. 
Rüböl ohne Handel. 


uba - 1 
London, 26. April. An der Küfte2 Weizen⸗ 

ladungen angeboten. — Wetter: Aufgeheitert. 
Newysrk, 26. April. (Anfangs ⸗Kourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per April 


Spiritus unverändert, per 100 Liter à —,—. Weizen per Juli 63,87. 


Hand 


1 loko 70er 28,5 bez. Termine ohne 


Newyork, 26. April, Abends 6 Uhr. 
(Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 


917, Notenreſerve Pfd. Sterl. 21 276 000, 
367 000 


42 361000 

Laufende Rechnung d. Priv. Franks 892 639 000, 
Zunahme 500 344 000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 152 628 000, 
Zunahme 69 791 000. 

Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 370 530 000, Zu⸗ 

nahme 77477 000. 

Zins und Diskont⸗Erträgniſſe Frauks 8 214000, 
Zunahme 1214 000. 

Verhältniß des Baarvorraths zum Noten⸗ 
Umlauf 86,91 Prozent. 


London, 26. April. Bankaus weis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 23 718 000, Zunahme 
380000 


Rotenumlauf Pfd. Sterl. 24 920.000, Zunahme 

Baarvorrath Pfd. Stel. 31 838 000, Zunahme 
441 000. 

Portefeuille Pfd. Sterl. 20.637 000, Abnahme 
1204 000. 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 28 855 000, 
Zunahme 308 000. RN 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 7 076 000, 
Abnahme 1 128 000. f 

Zunahme 


Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 9 379 000, 
unverändert. N 

Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
65¾ gegen 63¼ in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 110 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
1 Million. 


Schiffsnachrichten. 
Wilhelmshafen, 26. April. Bei Norderney 
fingen geſtern zwei Torpedoboote den engliſchen 
Fiſchdampfer „Bluejacket“, welcher unerlaubter 
Weiſe gefiſcht hatte, ab und brachten denſelben in 
den hieſigen Hafen ein. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 27. April. Im 
6 Zoll = 5,17 Meter. 


Revier 16 Fuß 


e 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Peſt, 27. April. Der Miniſter des Innern 
hat telegraphiſch Militär aus Szegedin nach 
Mako beordert, weil nach einer Meldung der 
dortigen Behörden die ſozialiſtiſche Bewegung ſich 
immer weiter ausbreitet. Viele fremde Agitatoren 
ſollen die Arbeiter fortgeſetzt aufhetzen. 
Antwerpen, 27. April. Der Gemeinderath 
wird heute eine Audienz beim Könige nachſuchen, 
um demſelben die unglücklichen Konſequenzen dar⸗ 
zulegen, welche das Schutzzollprojekt de Burlets 
für den Antwerpener Hafen nach ſich ziehen 
würde. i 
Paris, 27. April. Heute beginnen vor dem 
Aſſiſenhof die Verhandlungen gegen den Anarchiſten 
Emile Henry. Die von der Mutter des Ange⸗ 
klagten und von dem Arzte Goupil bei den Ge⸗ 
ſchworenen gemachten Beſuche wurden nicht als 
genügende Urſache zum Auffchub der Verhand⸗ 
lungen angeſehen. Der Vorſitzende des Aſſiſen⸗ 
hofes hat zur Aufrechterhaltung der Ordnung die 
umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln angeordnet. Eine 
beſchränkte Anzahl Perſonen wird uur zu den Ver⸗ 
handlungen zugelaſſen werden. Der Vertheidiger 
hat eine Anzahl Zeugen vorgeladen, um den Nach⸗ 
weis zu führen, daß Henry ſich nicht des von den 
Anarchiſten geſtohlenen Geldes bedient habe, ſon⸗ 
dern daß er im Beſitze einer Summe von 
12000 Franks geweſen ſei, welche er rechtlich er⸗ 
worben hatte. ? 

Paris, 27. April. Der vorgeſtern ver⸗ 
haftete Anarchiſt Fericou hatte 1883 die 
anarchiſtiſche „Revue“ gegründet, bei welcher der 
bekannte Anarchiſt Tailhade als Mitarbeiter 
thätig war. Fericou wurde bereits ſeit ſechs 
Monaten von der Polizei überwacht. 

London, 27. April. Wie verlautet, ſollen 


auf diplomatiſchem Wege dem Miniſter 
Harcourt Vorſtellungen von den hier an⸗ 
weſenden Fremden wegen der auch fie 


betreffenden Erbſchaftsſteuer gemacht werden. Falls 
dieſe Schritte erfolglos bleiben ſollten, werden 
wahrſcheinlich viele Fremde aus London und ande⸗ 
ren Städten Englands auswandern. ; 

Petersburg, 27. April. Der Großfürſt 
Paul, welcher ſeit 1891 Wittwer iſt, wird ſich 
demnächſt, wie verlautet, mit einer Tochter des 
Prinzen von Wales verloben. 

Warſchau, 27. April. Auf einen direkt aus 
Petersburg ergangenen Befehl find die Garniſonen 
in allen größeren Fabrikſtädten Kongreßpolens 
weſentlich verſtärkt worden. Die Maßregel hängt 
damit zuſammen, daß die Arbeiterbewegungen 
einen gefährlichen Charakter anzunehmen drohen. 

Belgrad, 27. April. Der Finanzminiſter 
remittirte neuerdings à Konto des Mai⸗Koupons 
300000 Franks Gold an die Berliner Zahlſtelle. 
N Newyork, 27. April. Sämmtliche Staatsge⸗ 
bäude und Kaſernen in Jeſſerſon⸗City — Miſſouri — 
ſind niedergebrannt. Eine Menge Soldaten ſollen 
erſtickt ſein. fr; 

Newyork, 27. April. Virginia⸗City (Ne⸗ 
vada) iſt geſtern faſt vollſtändig niedergebrannt. 


Belle: ue-Theater. 
Sonnabend: Volksth. Vorſtell, (Parquet 50 A). 
Auf vielſeitigen Wunſch: 


Die Kinder der Excel.  , 


l Ne = 


